
Am 26. Mai 

Grün wählen!�

Kinder, Familie, Ältere
Kinder brauchen ein Umfeld, in dem sie sich wohlfühlen, liebevoll betreut werden und ihre Fähigkeiten entfalten können.
Sich für Kinder zu entscheiden, darf aber für Familien weder zur Existenzkrise werden, noch muss es für Frauen die 
Aufgabe ihrer Berufstätigkeit bedeuten.

Betreuung von Kindern unter 3 Jahren
Familien sind deshalb auf ein vielfältiges, ihren Bedürfnissen angepasstes Betreuungsangebot angewiesen. Hierfür
haben wir uns in den vergangenen Jahren erfolgreich stark gemacht. Die Nachfrage nach Betreuungsangeboten hat
sich in den letzten Jahren verändert. Betreuung ist in vielen Familien ab dem 1. Lebensjahr, oft auch früher, notwendig.
Der bedarfsgerechte Ausbau von Krippenplätzen ist immer noch eine dringende Aufgabe.

Kindergärten
In den Kindergärten hat sich in den letzten Jahren vieles verändert, die Öffnungszeiten und Betreuungsangebote 
haben sich dem Bedarf der Familien zunehmend angepasst. Diese Entwicklung darf jedoch nicht stehen bleiben und 
es gibt nichts, was noch besser werden kann. Wir fordern dazu einen offenen Dialog aller Beteiligten, insbesondere 
der Kirchen als Träger von Kindergärten. Aber nicht nur quantitative Aspekte der Kinderbetreuung sind uns wichtig, 
vor allem auch qualitative. Wichtig ist, dass alle Kinder einen Kindergarten besuchen. Wir werden unseren alten 
Antrag wieder aufgreifen, Kindergartenbeiträge in der Regelgruppe abzuschaffen.

Zur qualitativen Weiterentwicklung gehören für uns auch folgende Aspekte:
         • Konkretisierung des Erziehungs- und Bildungsauftrages im Rahmen des Orientierungsplanes
         • Angebote zur Sprachförderung und Integration
         • Unterstützung der Familien in Erziehungsfragen
         • spezielle Projekte zu Themen wie Ernährung, Bewegung, Gesundheit, Musik, Theater, 
         Forschen und Experimentieren, Umwelt und Natur.

Schule und Gesellschaft
Die Schulen haben heute mehr gesellschaftliche Aufgaben als früher. Statt reiner Wissensvermittlung wird heute Wert
auf das Erlernen von Schlüsselqualifikationen gelegt. Teamarbeit, Kreativität und der Umgang mit neuen Medien sind 
einige der Fähigkeiten, die der jungen Generation in ihrem späteren Berufsleben helfen. Schulen müssen dabei zu Orten
des Lernens und des sozialen Miteinanders werden. Schüler verbringen oft mehr Zeit in der Schule als zu Hause. Dafür
werden gerade und müssen noch baulichen Voraussetzungen geschaffen werden. Mit einer Essensversorgung an allen
Walldorfer Schulen soll die Entwicklung für eine umfassende Ganztagesbetreuung an allen Schulen umgesetzt werden.

Wichtig sind für uns:
         • eindeutige Grundschuleinzugsbereiche 
         • überschaubare, kleingliedrige Grundschulen
         • ein ausreichendes Angebot an Kernzeitbetreuung und eine gesunde, ausgewogene  Essensversorgung

Älter werden
In Walldorf wird es zukünftig mehr ältere Menschen geben. Diese wollen am liebsten in ihrer gewohnten Umgebung
bleiben. Sie erwarten ein vielfältiges Angebot und Hilfe dafür.  Konkret bedeutet dies, mehr betreute Wohneinheiten zu
schaffen, aber auch mehr ambulante Leistungen anzubieten. Notwendig ist aber auch, dass älter werdende Menschen
ein gutes Angebot im Bildungs-, Kunst- und Kulturbereich zur Verfügung gestellt wird und dass genügend Möglichkeiten
zur Mitgestaltung bestehen. 

Die Gemeinde kann ordentliche Rahmenbedingungen schaffen. Dazu zählen:
         • altersgerechte, zentrumsnahe Mietwohnungen
         • Ermöglichung/Unterstützung von Alters-Wohngemeinschaften
         • intakte Fußwege und möglichst schwellenlose Straßenübergänge
         • kommunikative Lokale und öffentliche Plätze mit entsprechenden Sitzmöglichkeiten
         • Ehrenamtsbüro, vielfältigere Angebote in Seniorentreffs
         • Koordinierung/Vernetzung der Angebote für ältere Menschen
         • ein gutes öffentliches Nahverkehrssystem, das übersichtlich ist und über verständliche Fahrpläne verfügt.

Dafür setzen wir uns ein – nicht zuletzt aus eigener Erfahrung.

Energie und Umwelt
Unser konsequenter Einsatz für Natur und Umwelt zeigt Erfolge: Standards für ökologisches Bauen sind inzwischen
Grundlage jeder städtischen Ausschreibung; Baugebiete werden nach ökologischen Kriterien geplant; in Walldorf
dürfen keine gentechnisch veränderten Saaten oder Pflanzen verwendet werden. Zur Erreichung der Klimaschutz-
ziele muss nach Auffassung des UN Klimarates der Ausstoß von Treibhausgasen in Industrieländern langfristig um
80% gesenkt werden. Auch um das ambitionierte Walldorfer Klimaziel, jährlich 3 Prozent einzusparen, zu erreichen,
muss noch viel mehr getan werden.

Viel zu tun
Erneuerbare Energien leisten einen wertvollen Beitrag zur Schadstoffverringerung, sind aber nach wie vor 
ausbaufähig. Der Flächenverbrauch setzt sich ungehindert fort. 

Wir setzen uns ein für:
• Erhalt und Vernetzung vorhandener Biotope und Grünflächen
• Reduzierung des Flächenverbrauchs, keine Ausweisung von neuen Baugebieten
• Maßnahmen zur Senkung des Wasserverbrauchs
• Luftreinhaltemaßnahmen
• Die Unterschutzstellung aller Walldorfer Waldflächen

Energie
Deutschland ist der fünftgrößte Energieverbraucher der Welt. Die durch die Verbrennung der Energieträger Kohle,
Erdöl oder Erdgas fortschreitende Klimaerwärmung zieht dramatische Konsequenzen nach sich, die auch schon in
Walldorf mess- und spürbar sind. Das die Co2- belastenden Kohlekraftwerke  keine Alternative darstellen, ist jedem
ökologisch denkenden Menschen klar. Die  Konsequenz ist: Energieeinsparung und erneuerbare Energien ausbauen,
denn sie sind der Schlüssel für eine umweltfreundlichere Zukunft!

Geringerer Energieverbrauch schont nicht nur die Umwelt, sondern auch die städtischen Finanzen und den eigenen
Geldbeutel. Für den Walldorfer Bürger haben wir uns mit Erfolg eingesetzt für den Bau und die Bezuschussung von:
Photovoltaikanlagen, Thermischen Solaranlagen, Wärmedämmmaßnahmen, Thermographiebilder den Bau von 
Passivhäusern, Versorgung der städtischen Liegenschaften mit Ökostrom.

Diese Ansätze gilt es auszubauen, unsere weiteren Ziele sind:
• Erhöhung des Ökostrom-Anteils
• Fortführung der Sanierung von Gebäuden und des Einsatzes regenerativer Energien
• Vermehrte Nutzung der Sonnenenergie
• Vorgaben und Anreize für die energetische Sanierung von Altbauten.

Mehr Grün in Walldorf, mehr Grüne in den Gemeinderat – 
für einen aktiven Ressourcen und Klimaschutz!



Platz 1
Manfred Wolf, 51 Jahre, verh., 2 Kinder, Notfallmanager in der IT
Schwerpunkte: Bildung/Schulen, Mobilität, Soziales
Ich lebe seit 2001 in Walldorf und hier im Ehrenamt als Elternbeirats-
vorsitzender an der Waldschule und stellv. Gesamtelternbeiratsvor-
sitzender von Walldorf aktiv. In der Erwachsenenbildung bin ich bei
der Elternstiftung BW, im Vorsitz des Fahrradclubs ADFC WiWa
sowie als Betriebsrat in vielen Bereichen aktiv. Wir müssen Alternati-
ven wie Fahrrad und ÖPNV beim Mobilitätspakt mitdenken, bezahl-
baren Wohnraum schaffen und bedarfsgerechte Betreuung für alle
Altersklassen umsetzen und schulische Rahmenbedingungen ständig
verbessern sind nur drei meiner Schwerpunkte. Dafür setze ich mich
als Grüner, nicht zuletzt für die Zukunft unserer Kinder, vehement ein!

Platz 2
Maximilian Himberger, 28 Jahre, Student
Schwerpunkte: Bildungspolitik, Natur- und Klimaschutz, politische
Beteiligung junger Menschen
Nach dem Abitur am Gymnasium Walldorf hat er an der Universität
Heidelberg Geographie studiert und mit einem Bachelor abgeschlos-
sen. Derzeit studiert er Geographie, Politik und Physik auf Lehramt
an der PH Heidelberg und steht kurz vor dem Staatsexamen. Seit
2011 Mitglied bei den Grünen und dort in verschiedenen Funktionen
ehrenamtlich aktiv. „Zu einer lebenswerten Heimat gehören Natur-
und Klimaschutz gleichermaßen wie Integration, bezahlbarer Wohn-
raum, eine gute und nachhaltige Bildung für alle sowie das Engage-
ment gegen politische Kräfte, die unsere Gesellschaft spalten wollen.
Für eine lebenswerte Heimat möchte ich mich stark machen“ – betont
Max Himberger.

Platz 3
Nele Böhm ist 20 Jahre alt, Schülerin
Schwerpunkte: Politische Beteiligung junger Menschen, Soziales,
Kinder, Klimaschutz
In Walldorf geboren und aufgewachsen, ist sie jetzt Schülerin an der
Louise-Otto-Peters Schule in Wiesloch und strebt dort ihr Abitur an.
Als Klassen- und Schülersprecherin setzt sie sich schon seit Jahren für
die Belange von SchülerInnen ein und auch in Walldorf sozial enga-
giert. Seit über 4 Jahren ist sie eine feste Bezugsperson für alle Kinder
bei der Kinderbetreuung „Urlaub ohne Koffer“ der Stadt Walldorf.
Darum stehen Themen wie Jugend-, Klima- und Integrationspolitik
bei ihr im Vordergrund. Ein wichtiges Ziel für sie ist es, Jugendliche
an das Thema Politik heranzuführen und aufzuzeigen, dass Politik
sowie Klimawandel ein Thema für Alle ist, ganz nach Greta Thun-
berg – ,,Niemand ist zu klein um einen Unterschied zu machen.‘‘

Platz 4
Ingeborg Maier-Benn, 69 Jahre, verh., 2 Kinder, Rentnerin
Schwerpunkte: Soziales, Gleichberechtigung, Engagiert gegen 
Rassismus, Klimaschutz
Wer etwas ändern will, muss bei sich anfangen. Wegen ausländer-
feindlichen Anschläge in den 90er Jahren fing ich an mich politisch
zu engagieren. Wegen unserer Geschichte und den gegenwärtigen
Entwicklungen, möchte ich meine Verantwortung wahrnehmen und
mich dafür einsetzen, dass Rassismus und Ausgrenzung nie wieder
gesellschaftsfähig werden. Der Klimawandel fordert uns zum Handeln
auf und zwar sofort. Gleichberechtigung zwischen Frau und Mann –
es ist für mich selbstverständlich, mich engagiert dafür einzusetzen.
Meine ehrenamtlichen Tätigkeiten sind: Schöffin am Verwaltungsge-
richt Karlsruhe, Sachkundige  Bürgerin im Sozialausschuss der Stadt
Walldorf und bei der VHS,  Mithilfe beim „Walldorfer Mittagstisch”
und bei der Generationenbrücke Walldorf

Platz 5
Ivo Ruck, ist 18 Jahre alt, Schüler am Gymnasium Walldorf
Schwerpunkte: Politische Beteiligung junger Menschen, Klimaschutz,
Verkehr
Mache dieses Jahr mein Abi und ziehe in Betracht, danach ein FÖJ
oder FSJ zu machen. Ich bin ich seit Anfang 2018 Mitglied bei den
Grünen und möchte mich jetzt bei der Wahl auf lokaler Ebene ein-
bringen. Generell ist mein Herzensanliegen die soziale Gerechtigkeit. 
In Walldorf geht es mir aber vor allem um die bessere Anbindung
an das öffentliche Verkehrsnetz und den ökologischen Ausbau der
bestehenden Möglichkeiten, sowie die politische Teilhabe meiner
Generation. Freitags nehme ich gerne persönliche Nachteile in Kauf,
wenn es um die Zukunft unseres Planeten geht. Der Klimawandel ist
nämlich da. „Ich will, dass ihr handelt, als würde unser Haus bren-
nen. Denn es brennt.“ – Greta Thunberg

Platz 6
Hans Wölz, 72 Jahre, verh., 2 Kinder, Oberstudienrat i. R.
Schwerpunkte: Klimaschutz, Energie, Verkehr, Ehrenamtliches 
Engagement
Durch meine  20-jährige Gemeinderatstätigkeit, weiß ich, was für die 
Lebensqualität vor Ort wichtig ist. Mit Visionen, Mut und Entschlossenheit
will ich mich weiter für die zukunftsfähige und nachhaltige Entwicklung
von Walldorf einsetzen. Klimaschutz und Energiewende sind für mich
zentrale Aufgabenfelder einer Kommune. Dazu gehört die Umsetzung
von Maßnahmen, die den Ausstoß von Treibhausgasemissionen deutlich
mindern. Die städtebauliche Entwicklung muss mit Augenmaß erfolgen.
Der Neubau und der Erhalt von bezahlbarem Wohnraum ist für mich
ein Kernbaustein kommunaler Daseinsfürsorge. Als Mitglied des Vorstands
im Handballverein, kenne ich das Vereinsleben, und weiß, wie wichtig
dies für den sozialen Zusammenhalt einer Gemeinde ist.

Platz 7 
Horst Dobhan, 65 Jahre, verh., 3 Kinder, Dipl.- Ingenieur (FH)
Schwerpunkte: Ehrenamtliches Engagement, Unterstützung örtlicher 
Vereine, Soziales, Umwelt
Seit acht Jahren bin ich im Gemeinderat in Walldorf aktiv. Als Abtei-
lungsleiter der SG Walldorf Astoria Abteilung Leichtathletik engagiere
ich mich insbesondere für die Vereinsarbeit auf städtischer Ebene, um 
die Walldorfer Generationen miteinander zu verbinden. Da ich selbst
Rentner bin, weiß ich wie wichtig es ist, veränderte Belange im Alter zu
erfassen und sich für die älteren Mitbürger einzusetzen. Bei einer erneu-
ten Wahl möchte ich mich verstärkt auf die Themen Soziales und Umwelt-
schutz fokussieren. Es geht nicht nur um Energie, es geht um nachhaltige
Gebäudeentwicklung, um  nichtmotorisierte Infrastruktur und das Zu-
sammenspiel von Fußgängern, Radfahrern, ÖPNV- und MIV-Nutzer
und darum, diese gleichwertig zu berücksichtigen. 

Platz 8
Tobias Arnold, 44 Jahre, verh., 4 Kinder, Dipl. Ingenieur (FH)/
Geoinformatiker
Schwerpunkte: Klimaschutz, Umwelt- und Naturschutz, Familien 
und Soziales
Ich lebe  seit 2009 in Walldorf. Schon während meines Studiums wurden
mir die Auswirkung der Klimaveränderung und die Bedeutung der
Nachhaltigkeit sehr anschaulich vor Augen geführt. Deshalb ist mir der
Umwelt- und Naturschutz ein besonderes Anliegen. 

Platz 9
Daniel Schmid, 37 Jahre, verh., 2 Kinder, Redakteur
Schwerpunkte: Wohnen, Energie, kommunale Themen, Bildung und
Betreuung
Kommunalpolitikschafft vor Ort das, was die Bundesregierung aufgege-
ben zu haben scheint: Lösungen für die Alltagsproblem der Menschen
zu finden. In Walldorf kann man noch vieles verbessern. Hier sind prag-
matische Lösungen über Parteigrenzen hinweg gefragt. Und dafür möchte
ich mich einsetzen.

Platz 10
Christian Kästel, 45 Jahre, verh. Koch
Schwerpunkte: Klimaschutz, Wohnungspolitik, Tierschutz, gesunde 
Ernährung
Ich lebe seit Geburt in Walldorf und bin Koch aus Leidenschaft. Berufs-
bedingt konnte ich verschiedenste Kulturen in der ganzen Welt kennen-
lernen, das hat mich positiv beeinflusst. Das Klima ist für mich enorm wichtig,
deshalb setze ich mich für Klimaschutz und eine saubere Zukunft ein.

Platz 11
Dr. Henning Blohm, 50 Jahre alt, verh. drei Töchter, Selbständiger 
Software-Entwickler
Schwerpunkte: Wirtschaft, lebenswertes Umfeld, Gemeinwesen
Ich komme aus der Nähe von Bremen und lebe seit 2000 in Walldorf.
Wir leben in einer wirtschaftlich starken Wachstumsregion mit vielen
Chancen aber auch Schattenseiten. Ich setze mich für einen Ausgleich
zwischen den Menschen und eine gesunde und lebenswerte Umwelt ein.

Platz 12
Dr. Dieter Meyer-Walter, 64 Jahre, verh., 2 Kinder, Dipl.-Biologe
Schwerpunkte: Natur- und Umweltschutz, Erhalt von Flora und Fauna
Als Biologe setze ich mich für den Erhalt unser natürlichen Lebensgrund-
lagen und einen umfassenden Klima- und Naturschutz ein. Wir müssen
nachhaltig leben, um unseren Kindern eine lebenswerte Umwelt zu hin-
terlassen.

Platz 13
Ulrike Berenbold, 51 Jahre, verh., zwei Töchter, Lehrerin an einer 
beruflichen Schule
Schwerpunkte: Umwelt, Radwege, Verkehr, Kultur
Seit 2006 lebe ich hier und schätze diese Stadt mit ihren vielen Angeboten
und Möglichkeiten. Mir ist es ein Anliegen, mich für eine Gemeinde zu
engagieren, die durch Toleranz, kulturelle Begegnung und Vielfalt geprägt
ist. Umweltthemen und verbraucher- und umweltfreundlicher Nahver-
kehr liegen mir am Herzen.

Platz 14
Sabine Steinhauser, 29 Jahre, Grafikdesignerin
Schwerpunkte: Tierschutz, Stadtentwicklung, Radfahren, Kultur
In Walldorf aufgewachsen und in verschiedenen Bereichen ehren-
amtlich tätig. Sie möchte sich für den Klimaschutz und den Tier-
schutzverein stark machen. Wünscht effektive Maßnahmen gegen
das große Verkehrsaufkommen und für Radfahrer. Möchte Walldorf
so lebenswert wie möglich machen.

Platz 15
Maja Suchy, 34 Jahre, zwei Kinder, Hausfrau
Schwerpunkte: Radfahren, ÖPNV, Kinderbetreuung, Integration
von Flüchtlingen
Maya studierte Franko-Romanistik und war in Walldorf ehrenamtlich
in der Sprachförderung mit Flüchtlingen, am Familienzentrum und an
der Waldschule aktiv. Als überzeugte Radfahrerin und Mutter sind
ihr die Verbesserung der Verkehrssituation und der ÖPNV in Walldorf
wichtig. 

Platz 16
Yvonne Hornig, 42 Jahre, ein Kind, Filialleiterin
Schwerpunkte: Bildung und Betreuung, Soziale Gerechtigkeit, 
Förderung des Ehrenamts
Kommt aus dem Raum Heidelberg und ist im Ehrenamt als stellver-
tretende Elternbeiratsvorsitzende an der Theodor-Heuss Realschule
tätig, ebenso als Jugendtrainerin bei der SG Astoria Handball. Ihr
Augenmerk ist die Bildung und  die damit verbundene altersge-
rechte Betreuung.

Platz 17
Sema Ömür, 44 Jahre, verh. zwei Kinder, Kauffrau
Schwerpunkte: Schulen und Betreuung, sichere Schulwege, 
soziale Gerechtigkeit
Lebt schon immer in Walldorf und als Mutter von zwei Kindern sind
ihr die schulischen Themen, wie sicherer Schulweg, Betreuung in den
weiterführenden Schulen und die Verkehrspolitik, aber auch soziale
Gerechtigkeit sehr wichtig. Findet es sinnvoll die Sicht auf manche
Dinge zu verändern.

Platz 18
Sabine Köberle-Lange, 55 Jahre, verh. 2 Kinder, Technische Redakteurin
Schwerpunkte: Tierschutz, soziale Verantwortung, Bildung, Radverkehr
Sabine hat Philosophie und Geschichte studiert und wurde Mitglied
bei den Grünen, weil diese liberale Grundhaltung, soziale Verant-
wortung und nachhaltiger Umgang mit Natur und Umwelt verbindet.
Wichtig sind ihr artgerechte Tierhaltung und ein bewusster Fleisch-
konsum.

Platz 19
Hannelore Kunath, 61 Jahre, ein Sohn, Angestellte
Schwerpunkte: Kultur, Soziales, Radwege, sicherer Schulweg
Lebe schon immer hier und setze mich für ehrenamtliche Arbeit ein.
Bin schon seit Jahren Mitglied der Künstlergruppe Walldorf und 
mittlerweile deren Repräsentantin. Deshalb liegen mir Kunst und 
Kultur ganz besonders am Herzen. Bei all meinen Aktivitäten habe
ich immer unsere Umwelt im Blick und achte auf sie.

Platz 20
Dr. Michael Winnes, 46 Jahre, verh., 3 Kinder, Justitiar und 
Geschäftsführer
Schwerpunkte: Nachhaltigkeit, Verkehr, ÖPNV, Sparsamer 
Umgang mit Haushaltsmitteln
Nachhaltigkeit ist für mich die Basis grüner Politik. Ich würde mich
einsetzen für Ansiedlungsstopp für auswärtige Firmen; Straßenbahn-
anschluss; Sparsamer Umgang mit Haushaltsmitteln; Parkplatzvorga-
ben für Gastgewerbe und Neubauten.

Platz 21
Cornelia Walter, 61 Jahre, verh., 2 Kinder, Biologisch-Technische
Assistentin
Schwerpunkte: Klimaschutz, Tierschutz, Musik und Kultur, Ehrenamt
Mir sind der Erhalt einer gesunden und lebenswerten Umwelt in 
unserer Kommune und ein achtsamer respektvoller Umgang mitein-
ander besonders wichtig. Weiter ist mir auch wichtig, dass in unserer
Stadt alle Bürgerinnen und Bürger gleich behandelt werden.

Platz 22
Wilfried Weisbrod, 62 Jahre, zwei Töchter, Dipl.-Sozialarbeiter (FH)
Schwerpunkte: Klimaschutz, Soziales, Finanzen, Recht, alle Fragen
der Arbeitswelt.
Ich bin im Gemeinderat seit 1984 und habe 1997 und 2010 für das
Amt des Bürgermeisters in Walldorf kandidiert - und immer noch
hoch motiviert, meine Heimatgemeinde an verantwortlicher Stelle 
zu verändern und mitzugestalten. Im Klimaschutz ist dringendes
Handeln geboten ein, um die Erderwärmung und deren negativen
Begleiterscheinungen zu stoppen. Der Verkehr wird hier in den
nächsten Jahren das große Thema sein, da gilt es Alternativen zu
schaffen, für das Rad, für die Fußgänger und für den ÖPNV. In
Walldorf müssen wir auch den Blick schärfen für die sozial Schwachen,
die sich keinen Bauplatz, keine Eigentumswohnung oder anderes
leisten können. Für diesen Personenkreis muss mehr getan werden,
hier sind günstige Wohnungen und eine gute, kostenfreie Infra-
struktur besonders wichtig. 

Am 26. Mai 

Grün wählen!�

Alle im 
Grünen 
Bereich!

Platz 1 Platz 2 Platz 3 Platz 4 Platz 5 Platz 6 Platz 7 Platz 8 Platz 9 Platz 10 Platz 11

walldorf.gruene-kurpfalz-hardt.de

Platz 12 Platz 13 Platz 14 Platz 15 Platz 16 Platz 17 Platz 18 Platz 19 Platz 20 Platz 21 Platz 22




